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Inhalt 
Dächern und Fassaden sind erneuerbare Energiepotenziale ohne zusätzlichen Flächenverbrauch. Daher 
sollten diese für die Energiewende möglichst vollständig genützt werden. Eine immer größer werdende 
Anzahl netzgekoppelter Photovoltaikanlagen hat aber auch Auswirkungen im Verteilnetz. Während sich 
die Verbrauchspitzen einzelner Häuser umso mehr glätten, je größere die Zahl der angeschlossenen 
Verbraucher ist, treten die Produktionsspitzen von Photovoltaikanlagen auch in einem größeren Gebiet 
gleichzeitig auf. Photovoltaikanlagen können Verbrauchsspitzen mindern, weil sie vor allem die 
Mittagsverbrauchsspitze kompensieren können. Mit größer werdender Photovoltaikleistung kann jedoch 
mit der Erzeugungsspitze eine zusätzliche Netzbelastung entstehen. Wie verhalten sich die Netzverluste 
und Spitzenbelastungen, wenn in einer Siedlung immer mehr Gebäude mit PV-Anlagen ausgestattet 
werden? Welchen Einfluss haben Stromspeicher und diverse Ladeverfahren auf die Netzbelastung? 

Methodik 
Um diese Fragen zu beantworten, wurde eine fiktive Siedlung betrachtet, deren Gebäude mit einer 
variablen Anzahl von PV-Anlagen ausgestattet werden. Die Simulation des Strombedarfs erfolgte mit 
mehreren typischen Bedarfsprofilen – mit unterschiedlichen Nutzungsgewohnheiten und Geräte-
ausstattung. Diese einzelnen Bedarfsprofile wurden realitätsnah mehrfach geringfügig zeitlich verschoben 
und überlagert, um das Profil der ganzen Siedlung zu erhalten. Für die übergeordneten Netzebenen wurde 
das standardisierte Lastprofil H0 gewählt, welches das Verbraucherverhalten eines großen Wohngebietes 
beschreibt. Durch Überlagerung von Verbrauch und unterschiedlichen Produktionsmengen wurden die 
Netzbelastungen und Verluste rechnerisch ermittelt. Diese Berechnungen wurden für Photovoltaikanlage 
ohne und mit Energiespeicher durchgeführt. Es wurden zwei unterschiedliche Ladeverfahren 
(Eigenbedarfsoptimierung, Lastglättung) mittels Simulation untersucht, um deren Einfluss auf die 
Netzbelastung und Netzverluste zu untersuchen. 

Ergebnisse 
Solange der Jahresertrag aller PV-Anlagen unter 60 % des Jahresenergiebedarfs liegt, verringern sich die 
Netzverluste. Wird die PV-Anlagenleistung weiter erhöht, werden die Energieverluste im Netz größer als 
bei der Nullvariante ohne Photovoltaik. Auch die Spitzenbelastungen können größer als bei der 
Nullvariante werden und somit die Versorgungssicherheit negativ beinträchtigen. Werden PV-Anlagen mit 
Energiespeicher ergänzt, können Netzverluste verringert werden. Die Spitzenbelastungen werden mit 
einem lastglättenden Speichermanagement im Gegensatz zum eigenbedarfsoptimierten Verfahren 
deutlich verringert. Mit einer Speichergröße von 1.800 kWh/kWp kann die PV-Jahresertrag um 40 % höher 
als der Jahresverbrauch werden, ohne Netzverluste und Spitzenlasten im Vergleich zur Nullvariante zu 
vergrößern. Auf diese Weise kann das PV-Potenzial der Dächer und Fassaden in den meisten Fällen ohne 
Netzverstärkung genützt werden. Es konnte gezeigt werden, dass Lastglättung und Eigen-
bedarfsoptimierung gut vereinbar sind und so eine Win-Win-Situation für Netzbetreiber und Photovoltaik-
anlagenbetreiber in Tarifmodellen abgebildet werden könnte. 
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